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Biirglen bei Netstal GL, Bering aus Trockenmauerwerk

Glarner Burgen

Ausgrabungen an der Letzi, Inventarisationsarbeiten
des Historischen Seminars Basel und Erscheinen einer
neuen Broschiire

Von Werner Meyer

Der Kanton Glarus gehort zwar nicht zu den aus-
gesprochen burgenreichen Gegenden der Schweiz,
aber immerhin liegen auf seinem Gebiet mehrere ver-
schiedenartige Wehranlagen aus dem Mittelalter, wel-
che die Aufmerksamkeit des Burgenfreundes verdie-
nen.

Die bekannteste Glarner Befestigung ist ohne Zwei-
fel die Letzimauer von Nifels, berithmt vor allem von
der Schlacht, die sich 1388 in ihrer Nédhe abgespielt
hat. Dr. Hugo Schneider hat diese Talsperre archdo-
logisch untersucht und ihre Entstehungszeit in die
Mitte des 14. Jahrhunderts datiert. Von einer zwei-
ten, kleineren Letzi, die bei Beglingen die Einfalls-
achse iiber den Kerenzerberg gesperrt hat, sind keine
sichtbaren Reste mehr erhalten. Vor dem Bau der
Letzi von Nifels scheint sich die Bevolkerung bei
Kriegszeiten mit der beweglichen Habe auf Refugien
verschanzt zu haben. Spuren einer solchen Flucht-
burg sind auf dem Hiigel «Biirglen» siidlich von Nets-
tal deutlich erkennbar.

Heute sind die Glarner Feudalburgen weitgehend
aus dem Landschaftsbild verschwunden. Manche An-
lagen hat man offenbar schon friih, d. h. im Verlaufe
des 13. Jahrhunderts, verlassen, worauf sie in der Fol-
gezeit als Steinbriiche dienten (Sola und Benzigen),
andere sind im Verlaufe des 14.Jahrhunderts zer-
stort und abgebrochen worden (Nafels und Ober-
Windegg). Bedeutende Triimmer haben sich von der
Feste Vorburg bei Oberurnen erhalten. Der Haupt-
bau, ein gewaltiger wehrhafter Palas, stammt aus dem
ausgehenden 13. Jahrhundert. Er wurde im Verlaufe
des 14. Jahrhunderts durch einen starken Bering mit
Torzwingern und durch Okonomiebauten erweitert.
Offenbar war diese Burg als Stiitzpunkt der im Auf-
bau begriffenen habsburgischen Landesherrschaft
konzipiert worden.

Die meisten Glarner Burgen sind auf Rodungsge-
linde entstanden und bildeten deshalb lehnsfreien
Familienbesitz ritterlicher Geschlechter (Ober-Wind-
egg, Benzigen). Die reichere bduerliche Oberschicht
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und die niederen grundherrlichen Beamten bewohn-
ten Tiirme und feste Steinhduser in den Dorfern. Teile
solcher Bauten, verborgen in heutigen Wohnhausern,
sind in Riiti, in Diesbach und im Thon bei Schwan-
den noch erkennbar.

Im Sommer 1972 hat unter der Leitung des Ver-
fassers eine Gruppe von Studenten des Historischen
Seminars der Universitdt Basel die baulichen und ar-
chédologischen Uberreste der Glarner Burgen inventa-
risiert. Burgruinen mit bedeutenden Mauerresten wur-
den vermessen, durchphotographiert und partiell stein-
gerecht gezeichnet. Einige Burgplatze konnten lokali-
siert werden, und von den im Museum des Freuler-
palastes zu Nifels aufbewahrten archdologischen
Fundgegenstdnden aus Glarner Burgen wurde ein Ka-
talog angefertigt.

In die Kosten der ganzen Unternehmung teilten sich
der Historische Verein des Kantons Glarus, der Fonds
zur Forderung der Lehre und Forschung an der Uni-
versitat Basel, der Schweizerische Burgenverein und
die Burgenfreunde beider Basel. Die Ergebnisse die-
ser Feldarbeiten liegen nun in einem ldngeren Auf-
satz aus der Feder des Schreibenden vor. Die Arbeit
ist soeben im Jahrbuch des Historischen Vereins des
Kantons Glarus erschienen. Ein erster Teil befasst
sich mit den arché@ologischen, historischen und kultur-
geschichtlichen Zusammenhéngen, ein zweiter Teil be-
steht aus dem Burgenkatalog, in welchem jede mittel-
alterliche Wehranlage des Kantons historisch und
architektonisch beschrieben wird. In einem Anhang
behandelt M. L. Boscardin die Bodenfunde, die in
frilheren Grabungen auf Glarner Wehranlagen, vor
allem auf Sola, zum Vorschein gekommen sind, und
in der gleichen Nummer des Jahrbuches berichtet
Hugo Schneider ausfiihrlich iiber seine Grabungen an
der Letzi von Nifels. Alle drei Aufsdtze sind reich
illustriert.

Dank dem Entgegenkommen des Historischen Ver-
eins ist es dem Schweizerischen Burgenverein moglich
geworden, die drei Arbeiten als Sonderdruck heraus-
zugeben. Dessen Auslieferung ist auf Mai 1975 vor-
gesehen. Mitglieder des SBV konnen die Broschiire
bei der Geschiftsstelle zum Preise von Fr. 12.— (inkl.
Versandspesen) beziehen. Interessenten sind gebeten,
die beiliegende Bestellkarte zu beniitzen.

Die Verfasser glauben, mit der vorliegenden Bro-
schiire die vom SBV begriindete Reihe der nach Kan-
tonen geordneten Burgenwerke wiirdig fortgesetzt zu
haben, und hoffen auf reges Interesse.

Die mittelalterlichen Burgen und Wehranlagen des Kantons
Glarus

mit Beitragen von Werner Meyer, Maria-Letizia Boscardin
und Hugo Schneider

S. A. aus dem Jahrbuch des Historischen Vereins des Kan-
tons Glarus, Heft 65, Glarus 1975, III., ca. 70 Seiten, brosch.



Burgstelle Sola GL.



	Glarner Burgen : Ausgrabungen an der Letzi, Inventarisationsarbeiten des Historischen Seminars Basel und Erscheinen einer neuen Broschüre

